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Anti-Diskriminerungsstelle in der Stadt 
Salzburg 
(Selina Oberortner)

1. Einführung
Diskriminierung ist für viele Menschen Teil ihres Alltags. Die Arbeit der Anti-
Diskriminierungsstelle (im Folgenden AD-Stelle) verfolgt daher ein klares 
Ziel: Eine Gesellschaft zu fördern, in der alle Menschen frei von Be-
nachteiligung leben und gleichberechtigt teilhaben können.

Um diesem Anspruch gerecht zu werden, unterstützt die AD-Stelle Men-
schen dabei, ihre Rechte durchzusetzen. Wir bieten professionelle Beratung, 
begleiten in herausfordernden Situationen und 
schaffen niederschwellige Zugänge zu rechtli-
cher und sozialer Unterstützung. Darüber hin-
aus sensibilisieren wir eine breite Öffentlichkeit 
für die Folgen von Diskriminierung durch Bei-
träge auf Social Media und auf der Homepage, 
durch Bildungsarbeit, sowie durch Vernetzung. 
Wir vertreten die Anliegen einzelner Betroffener 
und die Interessen gesellschaftlicher Gruppen, 
die von struktureller Benachteiligung betroffen 
sind, beispielsweise durch Stellungnahmen zu 
Gesetzesentwürfen.

Der Jahresbericht gibt einen Überblick über die Tätigkeiten 2025. Er zeigt 
zentrale Entwicklungen, bestehende Herausforderungen und den Beitrag 
der Antidiskriminierungsarbeit zu einer gerechteren Gesellschaft.

2. Organisatorischer Rahmen und Kooperation  
Im Jahr 2025 war die AD-Stelle erstmals seit ih-
rem Bestehen mit 38 Wochenstunden besetzt. 
Die fachliche Leitung liegt bei Mag.a Selina 
Oberortner, BA (Juristin). Hauptsächlich eh-
renamtlich unterstützt sie Dr.in Eva Lackner-
Wagner (Juristin), insbesondere in Fällen zur 
Staatsbürgerschaft im Zusammenhang mit Be-
hinderung.

Der Erstkontakt erfolgt telefonisch, per E-Mail 
oder im Rahmen offener Beratungszeiten. Termi-
ne können in der Regel innerhalb von 14 Tagen 
vergeben werden, wodurch eine rasche und nie-
derschwellige Unterstützung gewährleistet ist.
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Die kontinuierliche Teilnahme der Mitarbeiterinnen an Fort- und Weiterbil-
dungen über das gesamte Jahr hinweg stellt einen zentralen Baustein der 
Qualitätssicherung und Professionalisierung der Beratungsarbeit dar.

Ein großer Mehrwert der AD-Stelle ist, dass wir Menschen auch dort unter-
stützen, wo Einrichtungen mit gesetzlichem Auftrag nicht mehr hel-
fen dürfen, weil dafür keine rechtliche Grundlage besteht. So besteht 
etwa kein Diskriminierungsschutz aufgrund des Alters beim Zugang zu Gü-
tern und Dienstleistungen. In solchen Fällen kann die AD-Stelle durch In-
terventionen und Gespräche dennoch Verbesserungen erzielen und schließt 
damit eine relevante Versorgungslücke, die für Betroffene oft sehr entschei-
dend ist.

Viele Fälle sind komplex und erfordern enge Vernetzung. Zentrale 
Kooperationspartner:innen sind:

•	 Gleichbehandlungsanwaltschaft,
•	 Gleichbehandlungsbeauftragte und Team Vielfalt der Stadt Salzburg,
•	 Gleichbehandlungsbeauftrage Land Salzburg,
•	 Behindertenanwaltschaft,
•	 Klagsverband und
•	 Plattform für Menschenrechte.

Die Zusammenarbeit umfasst Fallbesprechungen und gezielte Weiterverwei-
sungen. Der regelmäßige Austausch ermöglicht eine effiziente Unterstüt-
zung ohne bürokratische Umwege.

Ergänzend besteht ein starkes Netzwerk im sozialarbeiterischen Bereich, 
etwa mit der Rechtsberatung der Diakonie, dem Frauentreffpunkt und 
dem Verein Knack:punkt, sowie der Elternberatung und der Senio-
renberatung der Stadt Salzburg und den Bewohnerservicestellen. Diese 
Kooperationen ermöglichen eine umfassende, multiprofessionelle Unterstüt-
zung.

Im Jahr 2025 fanden zudem Gespräche mit allen Gemeinderatsklubs 
statt. Die Vernetzung mit der Stadt insbesondere mit dem Team Vielfalt 
ist für die Arbeit der AD-Stelle zentral. Sie ermöglicht eine sachliche und 
frühzeitige Kommunikation von Missständen und schafft eine Grundlage für 
nachhaltige Lösungen im Sinne der Zielgruppen und Interessen der Stadt.

3. Beratung & Fallstatistik 
Im Vergleich zum Jahr 2024 verzeichnete die Anti-Diskriminierungsstelle 
einen Anstieg der gemeldeten Fälle um mehr als 10 %. Wie bereits in 
den Vorjahren betraf mehr als die Hälfte aller Meldungen Diskriminie-
rungen aufgrund ethnischer Zugehörigkeit. An zweiter Stelle standen 
Diskriminierungen im Zusammenhang mit Behinderung, gefolgt von Dis-
kriminierungen aufgrund des Geschlechts, wobei Betreuungspflichten 
eine zentrale Rolle spielten.

Der Großteil der Diskriminierungserfahrungen ereignete sich im Kontakt 
mit Ämtern und Behörden. Betroffene berichteten wiederholt, dass sie 
keine angemessene Beratung erhielten, etwa weil sie nicht über ausreichen-
de Deutschkenntnisse verfügten. In zahlreichen Fällen schilderten Menschen 
mit herabwürdigenden, respektlosen oder abwertenden Kommenta-
ren konfrontiert worden zu sein. Diese Erfahrungen führten häufig zu Verun-
sicherung und einem Vertrauensverlust gegenüber staatlichen Institutionen.
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Auffällig war im Jahr 2025 zudem, dass es sich in drei Fällen um eine ge-
fühlte Diskriminierung im gerichtlichen Kontext handelte. Die Gerichts-
verfahren beschäftigten sich überwiegend mit Sorgerechtsstreitigkeiten, 
in denen vor allem Väter den Eindruck äußerten, gegenüber Frauen ge-
setzlich benachteiligt zu sein. Diese Fälle zeigen, dass Diskriminierungs-
erfahrungen auch in Bereichen wahrgenommen werden, die gemeinhin als 
besonders formalisiert und objektiv gelten. 

Rund 20 % der gemeldeten Fälle betrafen die Arbeitswelt. Hier zeig-
ten sich vielfältige Diskriminierungsformen: Sowohl Menschen mit als auch 
ohne Migrationsgeschichte berichteten von Mobbing und Ausgrenzung 
am Arbeitsplatz. Fehlendes Verständnis und mangelnde Bereitschaft 
zur Unterstützung von Menschen mit Behinderung wurden wiederholt 
als diskriminierend erlebt. Besonders deutlich wurde im Jahr 2025, dass 
sich Frauen mit Betreuungspflichten vermehrt an die AD-Stelle wand-
ten, nachdem ihnen aufgrund dieser Verpflichtungen gekündigt worden war 
oder ihnen arbeitsrechtliche Nachteile entstanden waren. In einigen dieser 
Fälle erfolgte eine Weiterverweisung an die Gleichbehandlungsanwaltschaft 
und die Arbeiterkammer. 

Im Bildungsbereich beschäftigte sich die AD-Stelle verstärkt mit Fällen 
struktureller und gezielter Ausgrenzung, die sowohl einzelne Personen 
als auch ganze Gruppen betrafen. Diese Ausgrenzungen erfolgten aufgrund 
ethnischer und religiöser Zugehörigkeit. Erste Meldungen betrafen das 
ab 2026 umzusetzende Kopftuchverbot. Eltern äußerten Sorgen über mög-
liche Nachteile für ihre Töchter bis hin zur Gefahr der Schulverweigerung. 

Sonstige: Meldungen ohne klares Diskriminierungsmerkmal, oft subjektiv empfunde-
ne Benachteiligung (z.B. durch gesetzliche Regelungen). 
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4. Projekte, Kampagnen & Prävention
Ein zentraler Bestandteil der Bildungsarbeit 
sind Workshops im Frauenberufszentrum 
Frau & Arbeit. Viele Teilnehmerinnen bringen 
eigene Diskriminierungserfahrungen mit und 
berichten, bisher kaum über ihre Rechte infor-
miert geworden zu sein. Die Workshops wirken 
empowernd und fördern rechtliches Wissen so-
wie Selbstvertrauen. 

In Kooperation mit dem Friedensbüro Salz-
burg wurden für die Stadt Salzburg Workshops 
zu Hass im Netz und Cybermobbing für Kinder 
und Jugendliche umgesetzt. Neben rechtlichen 
Grundlagen standen Prävention, Zivilcourage 
und Handlungsmöglichkeiten im Fokus. Die steigende Zahl entsprechender 
Meldungen zeigt den hohen Bedarf an diesen Angeboten.

Parallel dazu führten die vermehrten Mobbingmeldungen 2025 zu einem 
wichtigen Impuls: Wir stehen bereits im Austausch über verpflichtende 
Führungskräfteschulungen in zwei Betrieben in der Stadt Salzburg. Ziel 
ist es, die Sensibilität für Diskriminierungsformen im betrieblichen Kontext 
zu erhöhen und eine respektvolle Zusammenarbeit in Organisationen zu 
stärken.

Ein wachsendes Interesse zeigte sich auch seitens der Universität Salz-
burg und der Pädagogischen Hochschule Salzburg. In Workshops und 
Interviews erhielten Studierende Einblicke in Antidiskriminierungsarbeit 
und rechtliche Grundlagen. Durch diese frühzeitige Sensibilisierung stärken 
wir Zivilcourage, fördern Perspektivenwechsel und schaffen Bewusst-
sein für strukturelle Benachteiligung in Bildungskontexten.

Ein besonderes Highlight war der Workshop im Rahmen der Armutskon-
ferenz, bei dem Jugendliche aus einem Eingliederungsprogramm zentrale 
Aspekte sozialer Ungleichheit und Diskriminierung reflektierten. Die Rück-
meldungen bestätigten den hohen praktischen Nutzen für Alltag und Beruf.

Die kontinuierliche Präsenz bei Veranstaltungen und auf Social Media senkt 
Hemmschwellen und erhöht die Sichtbarkeit der AD-Stelle. Ob beim Frau-
entag, in Dialogformaten, beim Weltkindertag oder beim Symposium der 
Zivilcourage: Die ständige Sichtbarkeit trägt wesentlich dazu bei, Vertrau-
en aufzubauen und das Angebot einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen.

Ein weiteres Highlight im Jahr 2025 war die Teilnahme an der Anti-Ras-
sismus-Messe in Wien. Dort konnte der Beitrag Salzburgs zum Diskri-
minierungsschutz sichtbar gemacht werden. Die Präsenz unterstrich die 
Bedeutung Salzburgs als Menschenrechtsstadt und zeigte, dass lokale Anti-
diskriminierungsarbeit auch auf nationaler Ebene Strahlkraft entfaltet. 

Im Jahr 2025 unterstützte die AD-Stelle ein Betreutes Wohnen, in dem es 
wiederholt zu rassistischem Verhalten von österreichischen Bewohner:innen 
gegenüber Bewohner:innen mit Migrationshintergrund gekommen war. 
Nach fragebogengestützten Interviews wurden zentrale Werte und ge-
meinsame Bedürfnisse herausgearbeitet. Darauf aufbauend entwickelten 
die Bewohner:innen in einer moderierten Gruppenarbeit ein gemeinsames 
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Leitbild, das künstlerisch umgesetzt 
wurde. Erste Maßnahmen wie inter-
kulturelles Kochen, „Plauderbänke“ 
im Wohnumfeld und weitere niedrig-
schwellige Begegnungsformate zeigen 
bereits Wirkung und tragen zu einem 
respektvollen, inklusiven nachbar-
schaftlichen Zusammenleben bei. 

5. Vernetzungen & Angebote 
Durch gezielte Vernetzungstreffen mit Institutionen wie AMS, Arbeiter-
kammer und Gewerkschaft wurde die AD-Stelle als städtisches Unter-
stützungsangebot weiter gestärkt.

Die AD-Stelle ist aktives Mitglied im Anti-Rassismus-Netzwerk und be-
teiligt sich jährlich an Aktionen rund um den Internationalen Tag gegen 
Rassismus (21. März), um Betroffenen unkomplizierten Zugang zu Hilfe zu 
ermöglichen und die Vielzahl an Unterstützungsangeboten im Raum Salz-
burg sichtbar zu machen.

Auch auf struktureller Ebene wirkte die AD-Stelle maßgeblich mit: Selina 
Oberortner wurde als Expertin zur Ausschussberatung des Landtages 
zum Wohnbauförderungsgesetz geladen, mit Fokus auf den Schutz von 
Frauen und Gewaltprävention im Wohnkontext. In Zusammenarbeit mit 
Landtagsabgeordneter Martina Berthold konnte eine aktive Kooperation des 
Landtages mit dem Gewaltschutzzentrum angestoßen werden, um künftig 
gezielte Maßnahmen umzusetzen.

Ein weiterer Meilenstein war der Austausch mit der UN-Sonderberichter-
statterin Dr.in Ashwini K.P., an dem Vertreter:innen der Stadt Salzburg, 
der Gleichbehandlungsanwaltschaft, der Plattform für Menschenrechte und 
der Stelle für Gleichbehandlung und Antidiskriminierung des Landes teilnah-
men. Die gesammelten Erfahrungen fließen in einen offiziellen Länderbe-
richt mit Empfehlungen ein.

Neben diesen strukturellen Erfolgen wurden gezielt niederschwellige Ange-
bote für junge Menschen geschaffen: So fanden Sprechstunden im Ju-
gendzentrum IGLU sowie in Kooperation mit dem Beratungszentrum 
der ÖH Uni Salzburg statt. Ziel dieser Arbeit war es, Kinder und Jugendli-
che über ihre Rechte aufzuklären, persönliche Grenzen zu stärken und Em-
pathie sowie Sensibilität im Umgang miteinander zu fördern. Zudem stellten 
die kostenfreien und niederschwelligen Gesprächstermine eine wirkungsvol-
le Möglichkeit dar, um neue und wichtige Zielgruppe zu erreichen.

6. Herausforderungen & Handlungsbedarf
Ein zunehmend relevantes Problemfeld ist Rassismus im Bildungsbe-
reich, der in allen Schulformen auftritt – sowohl zwischen Schüler:innen als 
auch durch einzelne Lehrkräfte, von Pflichtschulen bis hin zur Universität. 
Besonders belastend für Betroffene ist die häufige Verbindung von Rassis-
mus mit Adultismus und entwürdigenden Kommentaren. Komplexe Zustän-
digkeiten und Hierarchien in der Schule führen dazu, dass Interventionen 
wirkungslos bleiben.
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Auch rassistisch geprägte Nachbarschaftskonflikte nehmen zu. Hier zeigt 
sich eine wesentliche Lücke im Gleichbehandlungsgesetz, denn das nach-
barschaftliche Zusammenleben ist aus antidiskriminierungsrechtlicher 
Sicht nicht geschützt. Die AD-Stelle kann hier nur durch vermittelnde 
Schreiben an die Vernunft appellieren, jedoch ohne Möglichkeit, die Umset-
zung durchzusetzen oder nachzuvollziehen. Die Forderung von Gleichbe-
handlungsanwaltschaft und Klagsverband nach einem „Levelling-up“ des 
Diskriminierungsschutzes ist daher ausdrücklich zu unterstützen.

Das Fehlen sozialarbeiterischer Ressourcen innerhalb der AD-Stelle 
stellt ebenfalls eine Herausforderung dar. Viele Fälle erfordern psychosozi-
ale Begleitung, die derzeit nur eingeschränkt möglich ist. Eine Aufstockung 
der Fördermittel ist daher essenziell, um Betroffene künftig umfassender 
unterstützen zu können.

7. Ausblick & Ziele fürs nächste Jahr
2026 liegt ein Schwerpunkt auf Altersdiskriminierung im Kontext der 
Digitalisierung. Ziel ist es, Benachteiligungen sichtbar zu machen und 
ältere Menschen zu stärken. Erste Termine mit interessierten sowie betrof-
fenen Gruppen wurden bereits vereinbart. 

Darüber hinaus werden wir weiterhin konsequent an der erhöhten Sicht-
barkeit und Präsenz der Anti-Diskriminierungsstelle arbeiten. Dazu 
gehört:

•	 die aktive Beteiligung in bestehenden Netzwerken,
•	 der Ausbau von Kooperationen mit neuen Stakeholder:innen,
•	 sowie die kontinuierliche Pflege und Intensivierung bestehender 	
	 Partnerschaften.

Da Vernetzung ein zentraler Erfolgsfaktor unserer Arbeit ist, bleibt sie auch 
2026 ein strategischer Schwerpunkt.

2026 wird unser Workshopangebot weiterentwickelt und spezialisiert. Par-
allel dazu läuft seit 2025 ein interner Optimierungsprozess zur strukturellen 
Qualitätsverbesserung, der u. a. die Erstellung eines organisationsweiten 
Leitfadens umfasst. Ziel ist es, klare Abläufe zu etablieren, die Beratungs-
qualität langfristig zu sichern und eine flexible Erweiterung des Teams zu 
ermöglichen.

Ein besonderes Ziel ist es, den Kontakt zu Klient:innen weiter zu stär-
ken. Die Ansprache soll breiter und diversitätssensibler werden. Dazu zählt 
auch die Überarbeitung der Homepage, um Informationen in einfacher 
Sprache und barrierearm zugänglich zu machen.

Zur kontinuierlichen Qualitätsentwicklung wird systematisches 
Feedback von Klient:innen, Kooperationspartner:innen und 
Workshopteilnehmer:innen stärker genutzt, um Angebote gezielt wei-
terzuentwickeln und Wirkung transparent zu machen.
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